Die 
Poſener Zeitung 
erſchelnt täglich mit Ausnahme 
Montags. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſt-Anſtalten des 
In- und Auslandes an 


im Strom der Zeiten, 
letzter Glockenſchlag; 

die es ſchlug, die Leiden, 
tauſend Seufzern nach. 


Verronnen iſt das Jahr 
Verklungen iſt ſein 
Doch all' die Wunden, 
Sie zittern noch in 


Und ſeine Todtenhügel find von Thränen 
i 200 feucht und all' ſein Jammer nicht geheilt; 
Zurückgeblieben iſt ein banges Sehnen 
Den Herzen, denen jede Freud' enteilt. 
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lin, den 31. Dezember. Se. Majeftät der König haben 
n geruht: den itiaherigen Militair-Intendantur-Rath 
Peterſon zum Geheimen Ober⸗Rechnungs⸗ und vortragenden Rath 
bei der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer zu ernennen. 


. Kommipjarins und ius, Juſtiz⸗Nath 
rübere Juſtiz-Kommiſſarius und Notarlus, ö 
2 e it zum Rechts-Anwalt bei dem 9 
zu Quedlinburg und zum Notar im Departement 1 — 2 er 
gerichts zu Halberſtadt, mit Anweiſung feines Wohnſitz 


linburg, ernannt worden. 


Se. Hoheit der Herzog Georg von Mecklenburg⸗Stre⸗ 

lit, iſt nach St. Petersburg abgereiſt. 
a 0 S ” 8 

Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Wien, den 29. Dezember. Das Reichsgeſetzblatt wird BERN 
nur in Dentſcher Sprache erſcheinen, und der Deutſche Text allein 
authentiſch erklären. es 

Trieſt, den 28. Dezember. cn 8 
Küſte, von Duleigno an bis zur Nor e f 5 
ee Gebietes, in Blokadeſtand zu verſetzen bejeplofien. ei E 
kade wird mit dem Eintreffen der gegen Montenegro beſtimmten 
tille beginnen. — 

London, den 29. Dezember. 
Blätter berichten, daß ein Franzöſiſches Geſchwader Semana, 
Halbinſel Domingo's, okkupirt habe. 


rte hat die Oberalbanelifche 


jer eingegangene Amerikaniſche 
ec aden öftliche 


Deutſchland. . 
Berlin, den 30. Dezember. Sie haben bereits gestern 
mir * daß Preußen ſich für die ee des gegenwärtigen 
iſers der Franzoſen ausgeſprochen hat. lektiv 10 
— 9 von der in einigen Kreiſen die er iſt 
nicht nach Paris abgegangen und konnte auch nicht gegeben werden, 
da Rußland auch heute noch auf ſeinem Proteſt gegen die Annahme 
des Titels Napoleon III. beharrt. Daß Preußen gegen die m 
dieſes Titels kein Widerſtreben gezeigt, iſt bekannt; überhaupt ſind 5 
Intereſſen Preußens von denen Oeſterreichs und Rußlands himmel⸗ 
weit verſchieden und die Natur feiner Verhältniſſe, ſo wie ſeine eigen⸗ 
thümliche Lage weiſen ihm eigene Wege an. Dieſe Rückſichten ha⸗ 
ben auch Herrn v. Manteuffel dei ſeinen Bemühungen, die Anerken⸗ 
nung des neuen Kaiſerreiches durchzuſetzen, geleitet; für fie zog er die⸗ 
ſelben Beweggründe heran, welche man bei der Thronbeſteigung Louis 
Philipps gelten ließ. — Daß dieſe Erklärung der Preuß. Regierung 
nicht überall, wo fie bereits bekaunt geworden, beifällige Aufnahme 
gefunden Bat, iſt leicht erklarlich; wer jedoch die Sachlage richtig er⸗ 
faßt und die Eventualitäten, die eine Reclamation zur Folge haben 
könnte, nach allen Seiten hin in Erwägung gezogen hat, der wird 
für die Schritte, die der Minifterpräfident in dieſer Angelegenheit ge⸗ 
than, nicht blos einen Tadel bereit halten. 

Die Kreuzzeitung bringt in ihrer Nummer 302 über den Stand 
der handels⸗politiſchen Unterhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ 
reich eine Mittheilung, die, wie mir von gut unterrichteter Seite ver⸗ 
ſichert wird, weit mehr Dichtung als Wahrheit enthält und ganz da⸗ 
zu angethan iſt, Argwohn gegen den Miniſterpräſidenten hervorzuru⸗ 


pitze des Albaneſiſch⸗ 


Eine Collektiv⸗Erklärung 
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Wegen des Neujahrsfeites wird die Zeitung erſt Dienftag den 4. Januar wieder ausgegeben. 
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1853. 


Zum 1. Januar 1833. 


Wer wird dies Sehnen ſtillen? Wer die Schmerzen 
Des alten Jahres heilen? Wer der Freud' 
Heilſamen Balſam gießen in die Herzen? 
Wer wird aus ihnen bannen jedes Leid? 


Das neue Jahr, das heute hat begonnen, 
Es kündet Allen ſich als Tröſter an; 

Ein Engel iſt's, der ſeine Himmelswonnen 
Uns ſpendet auf der dunkeln Erdenbahn, 


O dann lenkt dieſer Engel unſre Blicke 

Zum Vater droben, der ihn uns geſandt, 
Daß wir von ihm erflehen, was beglücke 

Uns all', den König und das Vaterland! 


gleichen Ranges mit ihm ſei. Herr v. Pommer⸗Eſche fungirt bei die⸗ 
ſen Verhandlungen nur als Vertreter des Miniſterpräſidenten, und 
darum kann ein derartiges Bedenken nicht aufgeſtellt worden ſein. — 
Doch um kurz zu ſein, bemerke ich nur noch, daß au dem ganzen Ar⸗ 
tikel nur das wahr iſt, was von der Dauer des nach dem Preuß. 
Entwurfe aufgeftellten Handelsvertrags geſagt iſt. Auf eine Zolleini- 
gung wird aber Preußen nimmermehr eingehen. 

Herr v. Manteuffel beſuchte geſtern die Wöhlertſche Fabrit und 
nahm die dort aufgeſtellten Drainröhren-Maſchinen in Augenſchein; 
darauf fuhr er nach der Brunnenſtraße und wohnte dort der Beſcherung 
armer Kinder aus dem Arbeiterſtande bei. b 

Der ſrühere Oeſterreichiſche Geſandte, Baron v. Pro kteſ ch, hat 
Berlin verlaſſen und ſich zunächſt nach Wien begeben; indeſſen wird 
es an gut unterrichteter Stelle jetzt bezweifelt, daß ihm eine neue Bes 
ſtimmung nach Rom werde. 

Zu den die Regierung zu Poſen und Bromberg betreffenden Per—⸗ 
ſonalveränderungen bemerke ich noch nachträglich, daß der Regierungs- 
rath Zie gert, weicher bisher bei der Oſtbahn beſchäftigt geweſen ift, 
zur Regierung nach Poſen kommt, und daß der Landrath Fernow 
zu JZnowraclaw die durch Verſetzung des Regierungsrathes Lübbe 
erledigte Stelle in Bromberg einnehmen. Auch die Beſetzung der in 
gleicher Weiſe erledigten Landrathsſtelle des Czarnikauer Kreiſes dürfte 
ſchon in dieſen Tagen erfolgen. 

Die geſtern im Königsſtädter Theater zum Beſten des Diakoniſ⸗ 
ſen⸗Hauſes Bethanien ſtattgefundene Vorſtellung beehrten auch mehre 
Mitglieder des Köͤnigshauſes mit ihrer Gegenwart. Das Haus war 
gedruͤckt voll, darum muß der Ertrag bedeutend ſein. 

— Der St.⸗ Anz. enthält eine Verfügung vom 23. Dezember 
1852, betreffend die Herabſetzung des Abonnementspreiſes für die ſte⸗ 
nographiſchen Berichte über die Verhandlungen der Kammern. 

— Nachdem die früher Seitens der Poſt-Verwaltung beſorgte 
Anfertigung und Lieferung der Franko-Marken und der Franko-Cou⸗ 
verts auf die in Berlin errichtete Königliche Staatsdruckerei überge⸗ 
gangen iſt, tritt das unter dem Namen: „Haupt-Niederlage der 
Poſt⸗Freimarken und der geſtempelten Brief-Couverts“ 
hier beſtandene Büreau mit dem 1. Januar 1853 außer Wirkſamkeit. 

Breslau, den 28. Dezember. „In Folge Beſtimmung der hö⸗ 
heren Behörde“ ift unſerer Theater-Direktion die Wiederaufführung des 
hiſtoriſchen Schauſpiels „Martin Luther“ von Klingemann unterfagt 
worden, aus welchem Grunde die für morgen beabſichtigte Darſtellung 
des Stücks unterbleibt. So berichtet die „N. O. 3.” Bekanntlich 
war die Aufführung des Schauspiels Gegenſtaud der Polemik in hie⸗ 
figen Blättern geworden und es hatte namentlich das „Schleſ. Kir⸗ 
chenblatt“ gegen dieſelbe geeifert- 

Stettin. — Den rentepflichtigen Grundſtücken der Provinz 
Pommern iſt jetzt geſtattet, ſich in den ftädtifchen Feuerverſicherungs⸗ 
Anſtalten der Provinz Brandenburg, der Verſicherung für das platte 
Land der Neumark und der Städte » Sozietät für die Städte der Kurs 
und Neumark aufnehmen zu laſſen. (N.⸗D.⸗3.) 

Königsberg, den 17. Dezember. Der frühere Kommandant 
der Veſte Graudenz, Se. Excellenz der General Lieutenant a. D., 
Guſtav v. Lilljeſtrͤm, welcher am 24. d. M. nach kurzem Kranken 
lager hierſelbſt verſtorben iſt, wurde heute Vormittag um 9 Uhr auf 
dem Militairkirchhof zur Ruhe beſtattet. Se. Greellenz der komman⸗ 
dirende General des A. Armeekorps, Graf zu Dohna, nebſt den uͤbri⸗ 
gen Generalen und Stabsofſtzieren der Garniſon, jo wie eine bedeu⸗ 
tende Anzahl von Subalternoffizieren gaben dem Verſtorbenen das Geleit. 


Der feine Blumen, mildernd unſre Schmerzen, 
Mit einer Hand ſtreut auf der Todten Grab, 
Und mit der andern leicht enthebt den Herzen 
Des Grames Laſt und trocknet Thränen ab. 


Und wenn wir, in die Zukunft blickend, zagen, 
Und wenn die Furcht ſich in der Seele regt, 

Und wenn wir Veß'res nicht zu hoffen wagen, 
Und banger Zweifel unſer Herz bewegt: 


Frankreich. 

Paris, den 27. Dezember. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute das 
Kaiſerliche Dekret zur Promulgation des Senatsbeſchluſſes über die Mo⸗ 
dififation der Verfaſſung vom 14. Januar 1852. Dos Dekret ſtimmt mit 
ur Nr. 306 Poſ. Zig. mitgetheilten Entwurf überein. Die Schlußartifel 
auten: 

Artikel 13. Der Bericht über die Verhandlungen des geſetzgebenden 
Körpers wird vor feiner Veröffentlichung einer Kommiſſion vorgelegt, welche 
aus dem Kammer: Präſidenten und den Abtheilungs⸗Vorſitzenden beſteht. 
Dei geiheilten Ansichten gibt die Stimme des Praſidenten den Ausſchlag. 
Das Sitzungs⸗Protokoll, welches der Verſammlung vorgeleſen wird, gibt 
uur den Gegenſtand der Verhandlung und die Abſtimmung. Artikel 14. 
Die Muglieder des geſetzgebenden Körpers erhalten eine Entſchädigung von 
2500 Fr. für jeden Monat einer ordentlichen oder außerordentlichen Sitzung. 
Art. 15. Die zur Reſerve geſtellten Generale können Mitglieder des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers ſein. Art. 16. Der durch die Verfaſſung vorgeſchrie⸗ 
ir Eid lautet: „Ich ſchwöre Gchorfam der Verfaſſung und Treue dem 

aiſer.“ 

Ein anderes Dekret verordnet die nöthigen Erpropriationen für die 
Verlängerung der Rivoliſtraße. 

Der „Moniteur“ veröffentlicht ferner den Bericht des Senatsausſchuſ⸗ 
ſes über den Verfaſſungs⸗Modiſikations⸗Entwurf. Dieſer Bericht iſt wieder 
von Herrn Troplong abgefaßt und nimmt nicht weniger als 15 Spalten 
ein. Das Dokument geht von der Grundanſicht aus, daß Frankreich von 
feinem ſechzigjahrigen Oppoſitionsgeiſt und Freiheitsſchwindel definitiv ges 
32 6 in ſich jetzt mit aller Macht auf die Seite der Autorität geſtellt 
die an ese en ene Verlangen der Nation zu entſprechen, 


er } 3 8 en A r 
müſſen, die Regierung aller ihre dee Feen h Noe elt 
dem Schein des Mißtrauens umgebenden Bande zu entledigen. Es iſt da⸗ 


her nur natürlich, daß der Ausſchuß die beantragten Erweiter 

Kaiſerlichen Macht im Weſentlichen und meiſtens Auſimmig 1 
hat. Gleichwohl hat er die Wichtigkeit mehrer Punkte, insbeſondere den 
den Abſchluß von Handelsverträgen ohne Zuziehung der Kammern, das 
unumſchränkte Verfügen über große öffentliche Unternehmungen und die 
Beſchraäͤnkung des Budget⸗Votums auf ganze Miniſterial⸗Departements ge⸗ 
würdigt und ſogar einige Amendements zur Regierungs-Vorlage geſtellt. 
Was den Abſchluß von Handels⸗Verträgen betrifft, ſo glaubt der Ausſchuß 
bloß den Geiſt der Januar⸗Verfaſſung zu interpretiren, indem er der Re⸗ 
gierung gegen gewiſſe im geſetzgebenden Körper laut gewordene Zweifel 
vollkommen Recht gibt. Aber er ſpricht dabei ſo laut den Wunſch aus, 
der Regierung zum Schutz der Ackerbau⸗, Handels⸗ und Manufaktur⸗In⸗ 
tereſſen eine rathgebende Behörde zur Seite zu ſtellen — vielleicht gar mit⸗ 


tels der dem Senat angehörenden Initiative fuͤr Maßregeln von großem 


National-Intereſſe, — er warnt fo eindringlich vor „verfuͤhreriſchen Theo⸗ 
rien,“ durch welche die Regierung ſich hefe nie bellt len 4 
die große Sache der Franzöſiſchen Intereſſen aufzugeben, daß man faſt 
glauben möchte, der Senat wolle die Regierung vor freihändleriſchen Ten⸗ 
denzen warnen. Was das unumſchränkte Verfügen über große öffentliche 
Unternehmungen betrifft, fo hat der Ausſchuß mit Zuſtimmung der drei 
Regierungs⸗Kommiſſarien das Amendement eingeführt, daß darunter nur 
ſolche, die dem Staatsſchatz keine Laſten und Verbindlichkeiten auferlegen, 
verſtanden ſein ſollen; andernfalls iſt die Genehmigung des geſetzgebenden 
Körpers erforderlich, mit Ausnahme jedoch von dringenden durch Krieg, 
Unglück oder andere außerordentliche Ereigniſſe gebotenen Fällen, wo es 
ſich aber nicht um Konzeſſionen an Induſtrie⸗Geſellſchaften handelt. Auch 
in Bezug auf das Budget⸗Votum hat der Senat am Regierungs⸗Entwurf 
eine Aenderung angebracht, die indeſſen, wie er bemerkt, mit der Willens⸗ 
Meinung des Kaiſers völlig übereinſtimmt. Man hätte aus der unklaren 
Faſſung des Regierungs⸗Entwurfs gar wohl in der Folge ſchließen können, 
daß dem geſetzgebenden Körper, der nun ſchon auf das blos departements⸗ 
weiſe Votum des Budgets beſchränkt iſt, das Detail deſſelben in Kapiteln 
und Artikeln nicht einmal mitgetheilt, jede eindringende Diskuffton deſſel⸗ 
ben daher entzogen werden ſolle. Dies iſt nun nicht der Fall: das Bud⸗ 
get ſoll kapitel⸗ und artikelweiſe mitgetheilt und diskutirt, aber dann nur 
departementsweiſe votirt werden, worauf der Kaiſer dann die Geſammt⸗ 
Summe für jeden Dienſtzweig für die einzelnen Ausgabepoſten vertheilt, 
erforderlichen Falles auch die dekretirte Vertheilung wieder abändert. Zu 
den minder weſentlichen Punkten des Verfaſſungs⸗Modifikations⸗Entwurfs 
hat der Ausſchuß ebenfalls eine Reihe Amendements geſtellt: Die -fuccefr 
fionsfähigen Prinzen ſollen an den Sitzungen des Senats und des Staats⸗ 
raths nur mit des Kaiſers Genehmigung Theil nehmen dürfen. Kronaus⸗ 
ſtattung und Civilliſte gelten nur für die jedesmalige Regentſchafts⸗Dauer⸗ 
Die Deputirten ſollen nicht, wie unter dem Kaiſerthum, ein feſtes Jahrge⸗ 
halt, das nur einem Drittel des Senatorengehalts gleichgekommen wäre, 
ſondern 2500 Fr. für jeden Seſſtonsmonat erhalten. Den Einwurf gegen 
die Veſoldung der Deputirten überhaupt, daß die Repräſentanten unter 
der Republik wegen ihrer 25 Fr. ſo bitter verſpottet wurden, beſeitigt der 
Bericht mit der Behauptung, daß das Volk in diefen 25 Fr. nur eine ihm 
verhaßte Regierungsform, deren Civilliſte ſie bildeten, habe verſpotten wol⸗ 
len. Daß das Protokoll über die Kammerſitzungen nicht mehr vom Präſi⸗ 
denten allein, ſondern von ihm und den 7 Abtheilungs⸗Präſidenten geneh⸗ 
migt werden ſoll, betrachtet der Ausſchuß als eine neue Bürgſchaft für die 
Unparteilichkeit der Berichterſtattung. Er hofft auf Grund der von den 
Regierungs⸗Kommiſſarien gemachten Verſprechungen, daß den Deputirten 


die Ernennung ihrer Abtheilungs⸗Präſidenten durch Wahl zugeſtanden wer⸗ 
den wird, während bisher immer das älteſte Abtheilungs⸗Mitglied von 
Rechts wegen Präſident war. Endlich bringt noch der Ausſchuß zu Gun⸗ 
ſten der in Disponibilität befindlichen Generale die Beſtimmung an, daß 
fie, obſchon vom Staat einen Gehalt beziehend, dennoch das Deputirten⸗ 
Mandat annehmen und behalten Dürfen, während ſonſt daſſelbe bekanntiich 
mit jeder beſoldeten Staats⸗Funktion unverträglich iſt. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 27. Dezember. Das Unterhaus verſammelte ſich 
heute um 2 Uhr. Herr Disraeli und die andern Mitglieder des abtreten⸗ 
den Miniſteriums waren auf ihren Plätzen; von dem neuen Miniſterium 
war Niemand anweſend als Herr Hayter, der neue Schatz⸗Sekretair. 

a Man erwartet die Vertagung des Parlaments bis zum 10. Februar, 
nachdem die vollſtändige Beſetzung der verſchiedenen Kabinetspoſten bekannt 
gemacht ſein wird. Noch haben die Derbyiten ihren Nachfolgern die 
Amtsſiegel nicht überliefert. Es ſcheint, daß die Vervollſtändigung des 
Kabinets noch einen kleinen Verzug erlitten hat. In ſeinen Hauptbeſtand⸗ 
theilen aber iſt es definitiv gebildet. Nach der „Morning Chronicle“, 
welche man jetzt als authentiſche Quelle betrachten kann, wird der Graf 
von St. Germans als Vice⸗König in Dublin reſidiren; erſter Sekretair 

für Irland würde Sir John Young. Die Mehrzahl der Wochenblätter 

begrüßt das kommende Kabinet mit höchſt ſanguiniſchen Erwartungen, Die 
vergangenen zehn Monate werden von ihnen als ein zum Gluck kurzes, 
aber ſehr unwürdiges Intermezzo in der parlamentariſchen Geſchichte Eng: 
lands betrachtet. Man ſei endlich aus einem widerwärtigen Traum er⸗ 
wacht, und dieſe Erlöſung ſei an ſich einem Triumpf leich zu achten, da 
ein halt⸗ und grundſatzloſeres Miniſterium, als das Der y⸗Malmesburyſche, 
ſich unmöglich denken laſſe. Der „Examiner“ verſpottet das Selbſtlob, 
mit welchem Lord Derby dem Oberhauſe ſeine Abdankung angekündigt 
habe, und die anklagenden Worte: Verſchwörung, Koalition, Faktion, mit 
denen derſelbe ſo freigebig nach rechts und links um ſich geworfen habe. 
Dem Lord ſei es gegangen, wie dem Major Beresford, der ſich auch als 
das Opfer einer ſchändlichen Verſchwörung, betrachte. Auf ſeine Betrach⸗ 
tung der eigenen Verwaltung koͤnne man Cannings Worte anwenden, der 
einem Geiſtlichen zu feiner ſalbungsvollen Predigt Glück gewünſcht. „Sie 
war zu kurz“, meinte Canning ⸗ „Ich wollte nicht langweilig werden“, 
erwiderte der Geiſtliche. „Ja“, verlegte Canning, „aber Sie waren lang⸗ 
weilig“. Abgeſchmackt ſei das Geſchrei von einer Koalition. Eine Koali⸗ 
tion nenne man die Aufopferung eines wichtigen Prinzips von Seiten 
zweier oder mehrer Parteien, die dadurch über eine dritte triumphiren 
wollten. Aber welche Koalition zwiſchen Whigs und Peeliten könne ſo 
weit gehen, wie die Derby⸗Partei, welche ihr Hauptprinzip, das Schutz 
zollfyitem, geopfert, um im Amte zu bleiben? Daß das Opfer vergebens 
gebracht worden, mache die Niederlage bitter, ſei aber kein Verdienſt der 

Disraeliten, die nach Art der wilden Truthühuer in Amerika gefangen 

worden ſeien. Dieſe buͤckten ſich nämlich, um in die korngeſpickte Falle zu 

kommen; einmal darin, ſeien ſie nicht diplomatiſch genug, um einzuſehen, 
daß fie ſich wieder beugen müßten, um heraus zukommen; fie ſtänden ſtolz 
und kerzengerade und bleiben gefangen. 

. In einem abgelegenen Theile des Waldes, der ſich meilenweit um das 
Königliche Schloß zu Windſor herumzieht und zum großen Theil unter 
dem Namen des Windfor-Parfs bekannt und berühmt iſt, hat man einige 
werthvolle Marmor⸗Statuen entdeckt. Sie ſtaken meiſt ganz in der Erde 
vergraben; viele Jahre hatte man keine Spur von dem Borhandenfein 
dieſer Schätze, bis endlich ein Waldgänger zufällig an die verborgene 
Stelle fam, worauf Prinz Albert die weiteren Nachgrabungen vornehmen 
ließ. Mit Ausnahme einer von diefen Statuen, die griechiſchen Urſprungs 
iſt, rühren die gefundenen alle von einem und demſelben Künſtler, Pietro 
Francavelia, her. Eine große Gruppe namentlich, „Venus, die eine 
Nymphe gegen die Angriſſe eines Fauns vertheidigt“, iſt von großer 
Schönheit. Nicht minder werthvoll iſt eine andere, leider ſtark beſchädigte 
Figur, einen gebundenen Simſon, der ſeine Bande löfen will, vorſtellend. 
Die vollendetſte jedoch iſt ein knieender Apollo, der ſich über einen Felſen 
vorbeugt und mit dem rechten Arm auf die Lyra ſtützt. Der Bildhauer, 
ein Schüler des berühmten Johann von Bologna, iſt durch ſeinen Moſes 
und Aron in der bologneſer Sammlung Kunftliebhabern wohl bekannt. 


Amerika. 
Man ſchreibt der Krzztg. aus Nord-Amerika Folgendes: Mad. 
Sonntag ſetzt ihre Konzerte mit dem größten Erfolge fort. In Boſton, 
wo vielleicht von allen Städten der Union am meiſten Kunſtſinn herrſcht, 
ward ihr jedenfalls der beſte Empfang zu Theil, da man ſie dort am beſten 
zu ſchätzen wußte. Ihr einfach feines Benehmen und ihr auſpruchsloſes 
Auftreten gefiel den etwas au befriedigenden Boſtonern um ſo mehr, 
als ſie weder Jenny Lind no die Alboni eben ſo ſehr geliebt als 
bewundert hatten. Es iſt eben eine ſuperbe Muſikhalle in Boſton eröffnet 
worden, we che allein 2800 bequeme Sopha:Sige hat. Eine höchſt charak⸗ 
teriſtiſche Scene war die große „Letzte Probe“, welche Mad Sonntag 
den — Predigern gab. Neu⸗Englands Puritanismus erlaubt es be⸗ 
kanntlich der Geistlichkeit nicht, Schauſpiele, Konzerte oder Bälle zu be⸗ 
ſuchen. Um dieſen „Exilirten“ einen ſolchen Genuß möglich zu machen, 
gab die Künſtlerin ein Konzert am Sonntag — natürlich nur ſogenannte 
Kirchenmuſik, wohin lege auch das Gebet aus Moſes in Aegypten und 
die ähnliche Scene aus 
Geiſtliche. Bierhundert Herren aus allen Selten und Synoden erſchienen 
mit Frau und Kind. Nach beendigtem Konzerte erhob ſich einer der Aelte⸗ 
ſten und hielt eine Rede, welche die Künftlerin freilich nicht verſtand, da 
fie nicht Engliſch ſpricht; darauf aber folgte die Hauptſcene. Sie kniete 
nämlich vor dem Geiſtlichen auf der Bühne nieder und bat ihn durch aus⸗ 
drucksvolle Geberden um feinen Seegen, den er ihr auch tiefgerührt er⸗ 
theilte, was fie fo bewegte, daß fie erſt nach längerer Zeit ihren Thränen 
Einhalt thun konnte. Die verſammelten Prediger beſchenkten ſie ſpäter 
mit einer koſtbaren Bibel, deren Werth noch dürch die Autographen der 
vierhundert Geiſtlichen vermehrt war. — Von ihren Begleitern gewinnt 
Eckert immer mehr die Achtung und Zuneigung der Amerikauerz der 
ee Julien wird mehr angeſtaunt als bewundert. In einer Reihe 
von koſtümirten Konzerten und Operfragmenten wird Mad. Sonntag zu⸗ 
nächſt in New⸗Pork auftreten und daun in den ſüdlicheren Städten; fie 
hat jich zu dieſem Zwecke die beſten disponiblen Künſtler beigeſellt und 
neben den beſtehenden Chören noch ſämmtliche Geſangvereine und ſelbſt 
die bei den Kirchen angeſtellten Sänger und Sängerinnen in Anſpruch 
genommen, ſo daß Orcheſter und Chöre ſich auf 600 Perſonen belaufen. 
Die Berichte aus Meriko vom 20. November melden die Nieder⸗ 
lage des Generals Blanko durch den Franzoͤſiſchen Grafen Raouſſet⸗ 
Doulbon. Dieſer hat nun den Staat Senora unabhängig, aber als An⸗ 
hängſel Frankreichs erklärt. Die Zuſtände Mexiko's ſcheinen übrigens ſo 
grenzenlos verworren, daß 8 
iſt, und die Berichte ſind entweder ſo ideen daß es nicht aut 
möglich iſt, ſich eine richtige Vorſtellung von der Lage der Dinge daſelbſt 
u machen. Vor der Hand ſcheint nur ſo viel gewiß zu ſein, daß es bis 
lebt zwifchen Uraga und General * dem Führer der Bundestruppen, 
noch zu keiner Schlacht gekommen iſt. Letzterer hat ein verſchanztes Lager 
bezogen und war von erſterem zur Uebergabe aufgefordert worden. Uraga 
war in Gnadalaxara unter dem Jubelruf der Bevölkerung eingezogen. 
Er ſoll über 4000 Mann zu befehlen haben. 


Locales ze. 

Poſen, den 31. Dezember. Der Kalligraph und Schreibleh⸗ 
rer Herr Becker aus Königsberg iſt hier eingetroffen und beabſich⸗ 
tigt nach ſeiner leicht faßlichen Methode einen Curſus in der Schön⸗ 
. chreibekunſt für Erwachſene und Kinder zu eröffnen. 

Die uns vorgelegten Proben verſchiedener in 16 Lektionen un⸗ 
ſprechen unwiderleglich für die 


ich verbeſſerter Haudſchriften 
Wc der Lehrweiſe des Herrn Becker, welcher überdies noch 
durch Zeugniſſe des Magiſtrats unſerer Stadt, der er früher als 
Bürger angehörte, ſo wie der Herren Schulräthe Lucas und Kieß⸗ 
ling beſtens empfohlen iſt. 

— In der Nacht vom Montag zum Dienſtag wurde in den La⸗ 
den des Fleiſchermeiſters Herrn Weitz jun. am Markt eingebrochen 3 
7 Schinken, verſchiedene Kleidungsſtücke, mehrere Schlüſſel und eine 
Quantität Zigarren find daraus entwandt worden. 


orma gehören! — und eine letzte Probe für | 


man im Lande ſelbſt nicht weiß, woran man 


Laufe der vorigen Woche 
durch Feuerlärm beunruhigt wor⸗ 
er beide Male die Flamme ſchon bei 
pft werden, fo daß weitere Anſtreugun⸗ 
gen zur Bewältigung ben nicht nöthig waren. In beiden Fällen 
ſcheint entweder die mangelhafte Konſtruktion der ſogenaunten Ruſſi⸗ 
ſchen Röhren dem Feuer ſeine Entſtehung gegeben zu haben, oder 
aber die hieſigen Schornſteinfeger haben ſich mit der Reinigungsweiſe 
ſolcher Röhren noch nicht ausreichend vertraut zu machen verſtanden. 
Bekanntlich können dieſe Rohren in doppelter Form konſtruirt werden, 
entweder in runder, oder in eckiger, di. Quadratformz letztere 
Art erweiſt ſich praktiſch minder zweckmäßig, indem bei der Reinigung 
die Ecken von Ruß angefüllt bleiben, der ſich dann oft entzündet und 
ausbrennt. Beide oben angegebene Feuer haben ſolchergeſtalt in 
Schornſteinen von Quadratform ihre Entſtehung gehabt, und wiewo 
bei vorhandener Windſtille keine eigentliche Gefahr zu beſorgen iſt, ſo 
dürfte es doch wohl, aus Rückſichten der leichtern Reinigung, rathſam 
ſein, bei etwaigen Bauten die Röhren in runder Form in Anwendung 
zu bringen. — Vorige Woche iſt hier der penſionirte Invalide S. in 
einem Walde nahe der Stadt erhängt gefunden worden. Lebensüber⸗ 
druß in Folge von Nahrungsſorgen ſcheint das Motiv zur That gewe— 
ſen zu ſein. Der Uuglückliche hinterläßt eine Frau mit ſechs noch 
unerzogenen Kindern. — Der Herr Fürſt Sulkowski aus Reis 
ſen paſſirte geſtern mit Courierpferden die hieſige Stadt, um für ei- 
i e auf feinen Beſitzungen dem Vergnügen der Jagd obzulie⸗ 
mehreren Wochen lebt derſelbe mit ſeiner Familie in Dres⸗ 
ſoll er beabſichtigen, in Kurzem wieder dorthin zurückzukeh⸗ 
en übrigen Theil des Winters dort zuzubringen. Fur die 
der Stadt Reiſen iſt die Abweſenheit der Fürſtlichen Fa⸗ 
erheblichem Nachtheile. — Am vergangenen Montage faub 
u die Neuwahl eines Stadtkämmerers ftatt, da der ſeitherige 
Inhaber dieſes Poſtens ſein Amt aus dem Grunde niederlegen zu müſ⸗ 
fen geglaubt, weil er es mit ſeinen Gefühlen nicht vereinbar findet, 
Strenge gegen die Zahlungspflichtigen in Anwendung bringen zu laſ⸗ 
ſen. Gewählt wurde in ſeiner Statt durch das Vertrauen der ſtädti⸗ 
ſchen Vertreter: der Poſt-Erpediteur Eitner, deſſen perſönliche Stel⸗ 
lung zur dortigen Bevölkerung ihn vorzugsweiſe geeignet macht, ein 
derartiges, in der That nicht immer Freunde erweckendes Amt zu ver⸗ 
walten. — 

— Goſtyn, den 29. Dezember. Die Folgen der Trunkſucht 
haben ſich bier am zweiten Feiertage im grellſten Lichte gezeigt. Der 
Tagearbeiter Treiler, welcher dem Trunke ſo ergeben war, daß er 
nicht nur unbekümmert um ſeine Familie Alles, was er verdiente und er⸗ 
warb, dieſem Gaudium des Volltrinkens opferte, ſondern, wenn ſeine 
Paar Groſchen weg waren, jeden Bekaunten ihm Schnaps zu ſchen⸗ 
fen dreiſt auſprach, fand dadurch feinen Tod. Nachdem er von Schänke 
zu Schänke ſich umhergetrieben und wie ein Unſinniger ſich lärmend 
gebehrdet, wurde er, wahrſcheinlich auf das ihm geläufige Anſuchen 
um Branntwein, von jungen, in dieſer Hinſicht noch unbeſonnenen 
Leuten noch mit ſtarkem Branntwein traktirt, wodurch das ſchon 
längſt vollgefüllte Maaß zum Ueberlaufen gehracht ward und er erhitzt 
in die friſche Luft taumelnd vom Schlage getroffen feinen Geiſt aufgab. 
Vor der Beerdigung wurde die Leiche heut noch gerichtlich unterſucht. 

Ein anderer hieſiger Einſaſſe taumelte in eben demſelben Zuſtan— 
de um Mitternacht nach Hanfe, von dem zu reichlich Genoſſenen aber 
geblendet, gerieth er ſtatt in fein Haus, ſonderbarer Weiſe über das 
Einfahrtsthor ſteigend in den Hof eines Bürgers, der durch das Ge⸗ 
rauſch geweckt glaubte, es ſeien Diebe, u. rief: „Wer da!“ Worauf der 
Trunkene antwortete: Mach auf, du Hundeblut! Der Bürger hierdurch 
in ſeinem Glauben beſtärkt und eine ganze Bande vermuthend, zumal 
dieſe nicht ſelten ſind, griff nach ſeiner Waffe, einer Düngergabel, 
ſein Sohn nach einem Rohrſtock, und deckten ſie den vermeinten Dieb, 
der auf ſie zu kam, ſo zu, daß er zur Beſinnung kam, und es ſich aufklärte, 
daß er kein Dieb, ſondern der betrunkene Nachbar war. — Oft ſieht 
man hier au Feiertagen ſolche Subjekte unter Zäunen und an Wän⸗ 
den ihren Rauſch ausſchlafen, und daß ihnen ihr Geiſt nicht noch 
vor dem Erwachen ausgeht, haben fie wohl nur der milden Witte⸗ 
rung zu verdanken. 


eee enn d 


Theater. 

Die Vorſtellungen in den Weihnachtsfeiertagen erfreuten ſich eines 
ſehr zahlreichen Beſuchs, an den beiden Feſttagen war das Haus, 
einſchließlich des Orcheſters, drückend voll. 

Das am Sonnabend gegebene Stück von B. A Herrmann: „Der 
Kaufmann von Berlin“ behandelt etwas zu ausgedehnt folgende denk- 
würdige hiſtoriſche Thatſche aus dem ſiebenjährigen Kriege: „Am 3. 
Oktober 1760 erſchien der Ruſſiſche General Tot tleben (früher in 
Preußiſchen Dienſten) vor Berlin und forderte die Stadt zur Ueber⸗ 
gabe auf; General v. Rochow hatte nur 1500 Mann Beſatzung zur 
Verfügung, verweigerte jedoch die Uebergabe und ſendete Eilboten 
um Hülfe an den Prinzen von Würtemberg, der in Pommern ſtand. 
Erſtaunt über die Verwegenheit der Berliner ließ Tottleben die Stadt 
vom Tempelhofer Berge aus von 2 Uhr Nachmittags bis in die Nacht 
mit Stückkugeln und Bomben beſchießen, jedoch ohne allen Erfolg, 
die Thätigkeit der Einwohner löfchte jedes Feuer im Eutſtehen. In 
der Nacht verſuchte Tottleben einen Generalſturm von der Schleſiſchen 
Seite her. Der in der Stadt verwundet Raſt haltende General von 
Seidlitz und General Knoblauch ſchlugen die Stürmenden drei⸗ 
mal blutig zurück. Dieſer tapfre Widerſtand beſtürzte die Ruſſen; 
fie gingen zurück und verſchanzten ſich hinter dem Dorf Tempelhof. 
Am Abend des 4. Oktbr. war das Corps des Prinzen von Würtemberg 
6000 Mann ſtark angelangt, aber die Leute waren todtmatt nach einem 
Marſch von 9 Meilen und bedurften der Ruhe. Die Ruſſen wagten 
keinen Angriff und zogen ſich am 5. hinter Köpnick zurück, und als 
am 8. noch General von Hülſen mit 9000 Mann der Hauptſtadt 
zu Hülfe kam, hielt man dieſelbe für gerettet. Leider rückten aber 
gleichzeitig die Corps des Ruſſiſchen Generals Czernitſcheff MU 
des Oeſterreichiſchen Generals Lasey heran und ſtanden fait 50, 
Feinde gegen 15,000 Preußen, welche der Prinz von Würte 
vereinigt hatte. Die Preußiſchen Generale entſchloſſen ſich, nach meh⸗ 
reren blutigen Einzelgefechten, nach Spandau zurückzugeben und die 
Hauptstadt aufzugeben. Dieſe konnte ſich nicht halten, da rieth der patrio⸗ 
tiſche Bürger und reiche Kaufmann Gotskewskl ſich den Ruſſen 
und nicht den Defterreichern zu übergeben. In der Nacht vom 8. zum 
9. Oktober ſchloß die Stadt ihre Capltulation mit Tottleben ab nach 
welcher fie 1 Million Thaler Brandſchatzung und 100,000 Thaler 
Douceurgelder an das Ruſſiſche und eben jo viel an das Oeſterrei⸗ 
chiſche Corps zu zahlen hatte. Das Eigenthum der Bürger ſchützte 
Totklehen, das Königl. Eigenthum vermochte er nicht zu ſchirmen. 

Schloß Monbijou wurde ſchändlich ruinirt, das Zeughaus geplün⸗ 
dert und die Pulvermagazine geſprengt. Schlimmer, als die unbän⸗ 


— 


digen Koſaken, hauſten die Oeſterreich immer al 
oſaken, er, ſchlimmer als die Oeſterrei 
1 ch die Sachſen, die ſie bei ſich hatten. Beſondere Be 
12 1 ſich der Ruſſiſche Commandanı General Bachmann 
ſchen 10 5 7 ihm daher der Berliner Stadtrath ein Ge- 
ja uk von 10,000 Rthlr. (nicht dem General Tottleben, wie im 
. dortonmt). 
on am 12. Oktober verließen ſämmtliche unwillkommene 
Säfte Berlin wieder: der Marſch der Oeſterreicher und Sachſen glich 
einer Flucht; fie hatten erfahren, daß der alte Fritz zum Entſatz her⸗ 
en nen a, * 5 der Stadt Berlin in der Stille 
ie Ae er Ru 1 ichi i 
ede 15 i iſſiſch⸗Oeſterreichiſche Beſuch in 
Dies iſt das Hiſtoriſche von der Sache, wie wir es i ſeki 
Berliniſchem Hiſtorien buch, deſſen wir er TE? 


reits lobend erwähnt haben, verzeichnet finden. 


Das Stück, wiewohl mehrfach vom Geſchi ö 
erhält ſedoch durch den patriotiſchen Gegen ene wen 
die eingewebte Liebes-Jntrigue zwiſchen der Tochter Sotötometre — 
dem Grafen Bren da, Günſtling der Kalſerin von Rußland er ein 
den glücklichſten Erſindungen gehört; gut gezeichnet find die Charat⸗ 
tere „Gotskowstis“ (Herr Karſten) und „Tottlebens“ (Herr Fi— 
ſcher); erſterer hatte weniger Declamation und mehr Feuer in die Rolle 
legen müſſen. Pr. Weihe und Hr. Lüders genügten als „Brenda“ 
und „Bertrand“, Frau Meyſel machte aus der Rolle der „Eliſe 
Goſtkowski“, bei ſehr gefühldollem Spiel, alles was ſich nur immer 
daraus machen ließ. Das Stuck hätte noch bedeutende Kürzungen 
vertragen können. Daſſelbe laßt ſich von dem am zweiten Feiertage 
zum erſtenmal gegebenen Benedirſchen Luſtſpiel „die Phrenologen“ 
fagen, welchem manche heitere Situatſonen nicht abzusprechen ſind; 
es bewegt ſich indeß für ein Lustſpiel ze fehr in Jwiegeſprächen und 
Monologen. Der darauf folgende „Schuster als Millionair“ von 
Felix iſt ein Sonntagsſtück, das als ſolches wol paſſiren kann; der 
erſte Akt hat ſogar viel hübſche Stellen, Hr. Meyfel gab ee ſehr 
ergötzlichen „Schuſter Pech“ die Damen Karſten, Grell, Wendt 
und Roland amüſirten gleichfalls ſehr als Gemahlin und heirathgs⸗ 
wüthiges, töchterliches Kleeblatt des Schusters. Der zweite Akt if 
indeß viel zu wenig ausgearbeitet und viel zu ſehr carrikit. ‘ 

Montag ſahen wir zum erſtenmal: „Ein Filz als Praſſer“ Poſſe 
mit Geſang von Feldmann. Die Idee darin iſt originell; der Kapita⸗ 
liſt, Pfennigfuchs“, ein Erzgelzhals, verpflichtet ſich gegen einen rechen 
Engländer, in 21 Stunden 12,000 Gulden St verpraſſen, gegen eine 
Belohnung von 1000 Gulden und bei Strafe des Erſatzes der em⸗ 
pfangenen 12,000 Gulden, falls er ſie nicht in der feſtgeſetzten Zeit 
verſchwenden ſollte. Es wird dem Filz ſehr ſauen, von feiner bi 
rigen Natur zu ſcheiden; endlich, als er ſieht, daß es ihm unmöglſ 
fein wird, ſucht er ſich Hülfe bei „Flott“, einem reiſenden Genie, wel. 
ches im Verſchwenden die nöthige Uebung hat, und es gelingt ihm gg 
mit genauer Noth, ſeine Aufgabe zu erfüllen. Hert Map ſel gab den 
„Pfennigfuchs“ recht brav; eben fo war ein neues Mitglied, Herr 
Thalburg, in der Rolle des „Flott“ zu loben; Fit. Ludwig, 
„Signora Palpiti“ fang eine größere Arie mit vielem Beifall. Die 
Poſſe gefiel dem gut aufgelegten zahlreichen Publikum des dritten 
Feiertags. — Wie wir mit Verguügen erfahren, ſind zu der Ne, 
jahrsvorſtellung viele Logen- und Sperrſitzplätze bereits heut verkauft; 
die vom Herrn Ober-Präſidenten angeordnete Preisermäßigung ſcheint 
weſentlich zur Füllung des Hauſes beizutragen. 

Verautw. Redakteur; C. C. H. Violel iu Posen. 

Angekommene Fremde. 

Vom 31. Dezember. . 

HOTEL DE BAVIERE.. Die Gutsbeſitzer Okulicg aus Golin, v. Sie: 
lonacti aus Chwalibogewo, v. Opitz aus Lowencin Geppert und 
Gepphard aus Grabowo, v. Twarvowaki aus Kobelnik; Guts vächter 
Stegemann aus Kaczagörka; Bevollmächtigter Stefanowiez aus Ja⸗ 
leſie; Lieutenant im 6. Inf Mgmt. Weiß aus Breglau. > 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsb- Sperling und Gutspächter 
SEE Gezybno; die Kaufl. Teiſt aus Manuheiu und Hedinger 
aus Rawiez. 

HOTEL DE DRESDE, Landrath v. Madai und Juſpektor Schönwald 
aus Koſten; Probſt Klempezynski aus Blociſzewo; die Gutsbeſiber 
v. Maczynski aus Chwalkowo und Paris aus Witowy. 

BAZAR. Bilarins Dabrowskt aus Rogaſen; die Gutsbeſiher v. Kor 
ſizutski aus Janfowo und Berendes aus Brzoza. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gatebeſtter v. Dembinsfi aus Gokaiti 
und Wendt aus Duſznitz die Kauf Wolff aue Berlin und 5 
aus Minden; die Amtmänner Schneider aus Slonowo und Johne 
aus Duſznik'; Rechtsanwalt Reimann aus Trzemeſene; chte 
Albrecht aus Wulka; Partikulier Schmidt aus Powidz. idzi 

HOTEL DE PARIS, Landrath a, D. v. Mufzzenofi aus ddiezze⸗ 
wice; Wirthſch.⸗Inſpekter Bandelow aus Dabrewfe note. v. Tos 
BUN often ; die A nun Sledge rang 
aus bi ra e and 
Mielzyn, 72 ante ue e Tegen aue Dachowo 
u 1 * 0 DVD. 2 

ER 1 au, 5 ROME. Gutsvächter e Chle⸗ 
wisk; die Kaufleute als aus Geggele ebr. Kurzig aus 
9 181 0e . fi 

10 Tl. U VI rau . alt ans Ge n 

GOLDENE GANS. Die Öutsbefiger Graf Schul aue Siazaltewe 

borowe, v. Zeromski aus Grodziſzko und Ban — Stezalkowo. 

WEISSER Ab EER. Wachtmeiſter Kayſeiz br ogaſen; Holzhandler 
Melzer aus Wronfe; Handl. Reiſenger Muse an Pan. 

BICHBORN’S HOTEL. snüpfenbefet, Glan und Wed die 
Kaufleute Levy aus Breslau, Levi au ogau und Arnswald aus 
zobſens. 1 0 

SSE EICHE, 1 ramoſielsli aus Dolzig; die 

ea Ka 300000 neu aus Bozeſewo und Bupnelf en 

. Ve ten für ſen. 

Kirchen e werden . — N 

Ev. Kreuzkirche. din: Pred. Her twig. — Nachm.;: 


9 ich 
11 ide Eich Herr Dber-Pred. Hertwig. — Nachm. : 


ich. 
Ev Herr Pred. ben Conſ⸗Nath Dr. Stedler. — Nachm.; 


Petrikirche. 1 
r. Conſ⸗Nath Dr. Siedler. — Rachm⸗ 


Herr Diaronus Wenzel. 8 

G e. V r Pred. Bork (Abendmahl). — { 

LE HAAR Conſ.⸗Nath Nasr f 9). — Rochm 

Am 2. Januar Vorm. Herr Div.⸗Pred. Simon, — Nachm. 3 U. 
err Mil.⸗Ob.⸗Pr 3 

ehrigtzthel. dem. Bor m Hann. Dit red. gap. 

Am 2. Januar Vor- u. Nachm.: Derſelbe. 

Ev. luth. Dem der 3 a ae er. 

In den Parochicen em 24. bis 30. Dezember 1882. n der Woche 

Ge männl., 2 weibl. Geſchlechts. 

Heſtord en: 3 mähnl., 3 weibl. Geſchlechts. 
EDEN ms 

an Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſer 
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Stadt: Theater zu Poſen. 
Sonnabend, den I. Januar: Prolog 
zur 600jährigen Gründungs⸗Feier Poſens, ges 
ſprochen von Frau Meoſel. Hierauf; 
Deſſauer, oder: Vor hundert Jahren. 
Vaterländiſches Gemälde in 4 Akten von Raupach. 
Im 2. Akte: Große Wachtparade. 
„Sonntag, den 2. Januar: Zum Erſtenmale: 
Des Teufels Zopf. Vaudeville⸗Poſſe in 
3 Akten, frei nach dem Franzöſiſchen von J. DW 
mann, Muſik von verſchiedenen Componiſten, zu⸗ 
ſammengeſtellt von L. Günther. 


Montag den 3. Januar 1853 Abends 7 Uhr im 
Saale des Bazar: Zweite Sin fonie⸗S 75 
J. Theil: Ouvertüre zu „Faniska“ von C 
Largo und Allegro aus dem erſten Konze 
Beethoven (op. 15). 9 in a 
den“ (Fingalshöhle) von Mendelsſoh n. 
Siebente * in 83 in beten i ber Mitt 
Billets zu 15 Sgr. find zu ebe 
lerſchen Buchhandlung, in der Konditorei des Hru. 


der Kaſſe. 
Prevoſti und Abends au ö 
Jacob Prevoſti un Kam bach. 


Der alte 


sere am 29. vollzogene ebeliche Verbindung 
beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Auguſt Eicke. 
Au guſte Eicke, geb. Splittgerber. 


ee eee 
8 Jntereſſante Neuigkeit ? 
30 — . 8 
8 für Sylveſter. 8 


* + 7 x 
So eben erhielten wir aus Berlin: 


E * * 
> Sylveſter⸗ u. Neujahrs⸗Zcitung 
des Kladderadatſch für 1853 
von E. Dohm. Mit 23 Illuſtrationen von 
W. Scholz. 3 Bogen. Broſchirt. 5 Sgr. 
Gebrüder Scherk, 

Markt Nr. 77., vis-à-vis der Hauptwache. 
oeeeeèeeseseeseeseeseseeeseeee ese 
Mes lecons de Conversation frangaise vont re- 
commencer incessament. Je donne des plus am- 
les renseignements tous les matins qusqu'à 11 
E A ’hötel de Bavière Nr. 14. 

R. Jungmann. 

Mes lecons du dessin vont commencer egale- 
ment. 


HH 


| APP9999999 


Kalligraphischer Unterricht in vollständigen Lehr -Cursen von 20—30 Leetionen. 


Der Unterzeichnete beabsichtigt an hiesigem Orte einen Lehr-Cursus im Schön- und 


Schnellschreiben zu eröffnen. 


. A a 
An den einzelnen Cursen können sich sowohl Erwachsene als Kin- 


der mit sicherem Erfolge 338 20 bis 30 Leetionen sind hinreichend, um die schlechteste, 


entartetste Handschrift in eine geläufig gute, 


keiner willkührlichen Veränderung mehr unterwor- 


fenen Geschäftshand umzuwandeln. Zahlreiche Resultate seiner Schüler und Atteste von Königl. 


Behörden und Schul-Direktoren bestätigen das Obige. 


Anmeldungen werden recht bald in der 


; i 5 ie nä i zu erfahren sind 
W 2 des Unterzeichneten erbeten, woselbst die näheren Bedingungen zu er N 
1 Der Kalligraph Becker aus Königsberg in Preussen, 


Lehrer beim Altstädt. 


Gymnasium der Handelsschule und der höheren Töchterschule daselbst. 


Wohnung in Posen, Markt Nr. 53. Ecke der Wassergasse, eine Treppe hoch. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis- Gericht zu Poſen, 
Erſte ang: für Civilſachen. 
Poſen, den 18. Oktober 1852. 

Das dem Wirth Joſeph Pokrywka und deſſen 
Ehefrau Barbara gebornen Hof mann gehörige 
Grundſtück Nr. 14. in dem Dorfe Suchy las, ab⸗ 
geſchätzt auf 5916 Rthlr. 20 Sgr. zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratür einzuſehenden 
an ſoll am 2. Juni 1853 Vormittags 11 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Bekanutmachung. 5 b 

Die zum Rachlaſſe der in Daſzewiee verſtor⸗ 
benen Einer und Catharina Boraſzſchen 
Eheleute und zum Nachlaſſe der ebendaſelbſt verſtor⸗ 
benen Wo veiech und Margaretha Urbaniak- 
ſchen Eheleute gehörigen beweglichen Sachen, Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Hausgeräthe, Vieh u. ſ. w. ſollen 
am 15. Januar 1853 Vormittags 10 Uhr 
in der Wohnung des Schulzen Andreas Choy⸗ 
nacki in Daſzewiee ll, öffentlich an den al 
bietenden gegen ſofortige baare Zahlung verka 
werden. 
1 Auch ſoll die zum Boraſzſchen Nachlaſſe 1 
rige Ackerwirthſchaft Nr. 5 zu Daze ge en 17 
lich abgeſchätzt auf 665 Thaler 15 Sgr. 


inbietenden verkauft werden. l 
— DER werden in dem obigen Termine 


Gebote entgegengenommen, jedoch nicht unter 

dem gedachten Taxwerthe. 2 
Poſen, den 6. Dezember 1852. 

Königliches Kreis⸗Gericht, 


Auktion. 


Montag den 3. Januar 1853 Bor: 
mittags von 9 Uhr ab werde ich im 
Loos'ſchen Haufe am Kanonen⸗-⸗Platz 
(St. Adalbert 9. zwei Treppen hoch) 


verschiedene Möbel, gi 

als: Sopha's, Tiſche, Stühle, Spinde x, jo wie 

verſchiedene Küchen: u. Wirtbſchafts⸗ 

Geräthe gegen baare Zahlung öſsentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigern. Lipſchitz, 

Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Wein⸗Anktion. 


Montag den 3. Januar Vormittags von 
11 und Nachmittags von 3 Uhr ab und 
Dienftag den 4. Januar c. Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags wird Behufs gänzlicher Räumung 
meiner Weinbeſtände 


im Rathhauskellet 


die Verſteigerung derſelben durch den Königlichen 
Aurtions⸗Kommiſſarius Herrn Lipſchitz erfolgen. 
Es kommen dabei auch 100 Flaſchen ganz 
alten guten Ungarweins zur Verſteigerung. 
Carl Scholtz. 


_  LORTERIE 


Meine geehrten Spieler fordere ich hierdurch auf, 
die für fie zurückgelegten Nummern bis zum 6. Ja⸗ 
nuar l. abzunehmen, weil ſolche länger zu afferviren 
mir der Mangel an Looſen nicht geſtattet, auch ſchon 
am 12. die Ziehung I. Klaſſe 107. Lotterie eintritt. 

Der Ober⸗Lotterie⸗Einnehmer Fr. Bielefeld. 


II. Abtheilung. 


Auktion von Werkzeugen. 
Am 3. Januar und den folg. Tagen Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab ſoll im Fort Winiary, Kehl⸗ 
Gebäude links, Eingang von der Bäckerei aus, der 
Nachlaß des hier verſtorbeuen Königlichen Zeug⸗ 
haus-Büchſenmachers Püttelkow, beſtehend 
aus Schmiede- und Vüchlenmacber: Werkzeugen aller 
Art, darunter viele Schraubſtöcke, Drauf⸗Hammer, 
Feilen, Stemmeiſen ꝛc., Bohrmaſchinen, Feilbänke, 
Feil und Reifklobenz ferner robes und ausgear- 
beitetes Material aller Art, Waffen und Waffen⸗ 
theile, circa 40 Gentner altes Eiſen und Stahl in 
unbrauchbaren Waffentheilen, altes Meſſing, Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel und Hausgeräth, öffentlich ge 
gen gleich baare Bezahlung aus freier Hand vers 
ſteigert werden. Franeiska Püttelkow. 


Meine Ackerwirthſchaft zu S plaw ie sub Nr. 12. 
1 Meile von Pofen, eirca 60 Morgen, mit ſchoͤ⸗ 
nem Acker, Garten und Wieſe, nebſt ganz guten 
Gebäuden, iſt ſofort zu verkaufen. 
Jeenicke, Kreis-Taxator, 
Baͤckerſtraße Nr 10. — 
2 Kapitalien von 5000 — 40,000 Rthlr. 
liegen zur Ausleihung auf Güter hin⸗ 
ter den Pfandbriefen bereit. Nähere 
Auskunft ertheilt 
A. Bauer, Schloßſtr. Nr. 83. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich am heutigen Tage an hieſigem Platze in meinem 
Hauſe, Schuhmacherſtraße Nr. 19., 
ein Commissions-, Speditions-, Inkasso- 


und 
Waaren⸗Geſchüft 
unter der Firma 
Theodor Baarth 


errichtet habe. 

Unter Zuſicherung der prompteſten und reellſten 
Bedienung, bitte vorkommenden Falls ſich meiner 
Firma zu bedienen. 2 

Poſen, den 1. Januar 1853. 

Hochachtungsvoll ergebenſt 
Theodor Baarih. 
ccc Ne BAÜBBERVALLILLBE 
Meinen Gaſthof 
W. C. Görski's Hotel 


le ich dem geehrten Publikum. 
3 den 30. main 1852. 


C. Gürski. 
Sa ses deckend . URARKNUHNNUUUUHE 


Brall⸗Roben 


geſtickt mit 


Gold, Silber und Genille, 


empfiehlt 8 
K. Liszkowski, Matt Nr. 48 


4444444444474 Ls 
Die neueſten Barifer und Berliner 
u Ball-Anzüge für Herren; 
find ſtets vorräthig bei 


A. Cohn, Neueſtraße Nr. 3. 
4 Maitre Tailleur pour Civil et Militaire. 


2. 
FSLLLPELLEEPVEPTEPPCPSPLEPPLETO 


80 


S 


Mei men⸗Mäntel⸗Lager 


ii durch direkte Zuſendungen der neuesten Modelle aus Berlin wiederum (AN 
auf das Eleganteſte ausgeſtattek, und empfehle ſolches bei foliden jedoch feſten Preiſen a 
einem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 0 


Louis Hirschfeld, Markt⸗ u. Breslauerſtr.-Ecke 61. 


2 


ln pm 
Leinwand betreffend. 
Busch’s Hötel de Rome, Parterre Zimmer Nr. 2. 
Von meinem Kommiſſionsgeber babe ich die Ordre erhalten, alle nicht 
bis zum 7. Januar | 
verkauften Gegenſtände nach Stettin, wo dieſelben in Folge der nun definitiv beſchloſſenen Auf⸗ f 
löfung des Geſchaͤſts in öffentlicher Auktion verkauft werden ſollen, zu ſenden und nun fo viel wie 
möglich das Lager zu verkleinern, dabei Vollmacht erhalten, alle noch vorhandenen Leinen⸗Waaren 4 
331 Prozent billiger zu verkaufen als bisher. 
Geſtützt auf das Nenomme, das ſich dieſes Fabrikat durch bedeutenden Verkauf am hieſigen 
N Platze bereits erworben, gebe die bindendſte Verſicherung (nachdem das Lager von Sachkennern $ 
ſowohl chemiſch als auch mikroſkopiſch auf das genaueſte unterſucht), daß ſich nicht ein Stück 
Leinwand auf dem ganzen Lager befindet, worin die geringfte Miſchung von ] 
Baumwolle, und wird ſich wohl nie wieder eine Gelegenheit finden, ſchwere, reelle, rein | 
leinene Waaren zu folch billigen Preiſen zu kaufen. 
N Preis⸗Verzeichniß zu unbedingt feſten Preiſen: 
Starke Leinwand zu Arbeits⸗Hemden und ord. Bett⸗Tüchern, das Stück 23 bis 34 Rthlr. j 
| Feine Zwirn: Leinwand, das Stück zu 1 Dutzend Hemden 64 Nthlr., feinere Sorte 7, 77 bis 8 Rthlr. 
Ruſſiſches Hanf Leinen, ein unverwüſtliches Gewebe, das Stuck 9, 92 bis 11 Athlr. N 
Leinwand von echtem Brabanter gezwirnten Garn zu 1 Dutzend ertrafeinen Oberhemden, das Stück 
13, 14, 15 bis 16 Rrhlr. - 
Bielefelder Leinen, das Stück von 11 Rthlr. an. 
16 Stück wie Batiſt fo fein, das Stück 16 bis 25 Rthlr. 
Taſchentücher. 8 
Feine weiße, rein leinene Damen⸗Taſchentücher, das J Dutzend 25 Sgr., fein und extrafein 1 bis 
11 Rthlr.; batiſtleinene Taſchentücher mit breiten, eleganten Bordüren, das 4 Dutzend von 
2 Rthlr. an, echt Franzöſiſche Batiſt-Tücher (Batist claire), das 4 Dutzend 2 bis 3 Rthlr. i 
Große, e feidense Taſchentücher, das Stück 1 Rthlr. (waſchecht, nur 
reine Seide). 


ä 


De 


E27 


Tafelzeuge. 9 
Rein leinene Stubenhandtücher, fein und breit, mit Atlasſtreifen, das Dutzend von 23 Rthlr. an. 
Ein feines Gedeck (imitirt) 13 Rthlr. mit 6 Servietten, — mit 12 Servietten von 3 Rthlr. an. 
. 5 1 5 Gedecke in Drell und Damaſt zu 6, 12, 18 und 24 Perſonen, das Gedeck von 
) 1 Rthlr. an. 
Einzelne Tiſchtücher 10, 15, 20 bis 25 Sgr. — Servietten, 4 Dutzend 20 Sgr. und 1 Rthlr. 
Leinene Tiſchdecken, ſowohl naturell als couleurt, Deſſert-Frauſen-Servietten und viele andere Ars 
tikel gleichfalls billig. 
Oberhemden von gutem Bielefelder und Holländiſchem Leinen, das 1 Dutzend 12 Rthlr. 
Oberhemden von echt Engliſchem Shirting, das 4 Dutzend 5, 54 und 6 Rthlr. 
Bei größeren Einkäufen gewähre ich den bekannten Rabatt. Aufträge von außerhalb erbitte f 
franco nebſt Einſendung des Betrages. | 


Der Verkauf währt nur bis Freitag den 7. Januar. 
Busch’s Höiel de Rome, Zimmer Nr. 2. Parterre. 
M. Peiser. 


NB. Chemiſetts in Percal und feinſtem Cambtie, Halskragen und Manchetten werden zur Hälfte | 
des reellen Werthes abgegeben. 8 9 ch zur Half N 


— ä 


— 2 


Grab- Monumente 
Dv 


in jeder beliebigen Art, mit ſchoͤnen Verzierungen 
und echter Vergoldung, werden bei mir ſauber und 
billig verfertigt. 
Wtw. Gabriel Jacoby. 
Poſen, Schuhmacher⸗Straße Nr. 8. 


. DU BARRY'S 
Geſundheits⸗ und Kraft⸗Reſtaurations⸗Farina 
Perſonen jeden Alters 125 für ſchwache Kinder. 


DIN REWALENTA ARABICA, 


ein angenehmes Farina zu Frühſtück und Abendbrod, entdeckt, ausſchließli inaefii 

N DU ANR & Co. 77. RECENT et f Gg herr dun 
Eigenthümer der Revalenta-Staaten und der Patent⸗Maſchine, welche allein die Revalenta fo ı ie fi 
a iſt und ſein ſoll, vollkommen bearbeitet und die Heilkraft entwickelt. — 

Analyfis des berühmten Profeſſors der Chemie und analytifhen Chemikers 

ee Dr. Andrew Ure. London, Nr. 24. Bloomsbury Square. 

Ich beſtätige hiermit, daß du Barrp's Revalenta Arabica, nach vorausgegangener chemiſch 

Unterſuchung, ein reines Pflanzenmehl iſt, vollkommen geſund, leicht verdaulich und eine heilſame Wir⸗ 


kung auf Magen und Unterleib hervorbringend, zu gleicher Zeit der Unverdaulichkeit, 
deren nervöſen Folgen entgegenwirkt. l er Andre w 4 Mn 7. 


e Dr. Harvey's Empfehlung der Herren du Barry & Comp. Es macht D 

ein wahrhaftes Vergnügen, die Revalenta auf's Beſte anzuempfehlen; fie hat in . Außen von 
Diarrhoe ze. wunderbar raſch und heilſam gewirkt, fo wie auch in Verſtopfung und in den fie ſtets beglei⸗ 
tenden nervöſen Symptomen. London, 1. Auguſt 1849. 


— A 
Laut Beſcheinigung des Phyſikus Herrn Dr. Buek sen. in Hamburg ſteht der Revalent 
ten des Geſundheitsraths daſelbſt nichts im Wege. Juli, 1851. a abjeis 


— — HERREN 
Chemiſche Unterſuchungen von G. L. Ulex, Apotheker und Chemi te Re: 
valenta Arabica von du Barry & Comp., ein natürlicher Nahrungsſtoff, ohne en lien as 
miſchungen, ſtellt ohne Zweifel ein der Geſundheit zuträgliches, recht nährendes Präparat dar. 


| Hamburg, 11. März 1851. 
„REVALENTA ARABICA.« 


„„„Dieſes eben fo leichte als wohlſchmeckende Mehl ift eins der vortrefflichſten nährenden und 
einhüllenden Mittel, und erſetzt in vielen Fällen alle anderen e es zu⸗ 
gleich ſehr verdaulich iſt (ein großer Vorzug, den es vor ſehr vielen anderen ſchleimigen und einhüllenden 
Mitteln befigt), fo wird es mit dem größten Nutzen angewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, 
in Krankheiten der Urinwege, Nieren⸗ Krankheiten zc., bei Steinbeſchwerden, 
entzündlichen oder krampfhaften Reizungen der Harnröhre, wie ſie z. B. oft 
auch nach dem Genuſſe gährender Getränke, namentlich des jungen Bieres, vorkommen, bei krampf⸗ 


Im B 
von Winkler verf ich di 
en detail zu den Fabel en en gros und 


haften Zuſammenziehungen in den Nieren und in der Blaſe, Blaſenhä⸗ 
morrboiden ꝛc. — Mit dem ausgezeichnetſten Erfolge bedient man ſich auch dieſes wirklich un⸗ 


ſchaͤtzbaren Mittels nicht blos in Hals- und Bruſtkrankheiten, wo man Reiz und Schmer⸗ 


zen lindern will, ſondern auch in der Lungen⸗ und Luftröhren⸗Schwindſucht, wo es bei 
ſeinen bedeutenden ernährenden Eigenſchaften gleichzeitig ganz vortrefflich gegen den oft fo ſehr läſtigen 
Huſten wirkt, und kann man, ohne der Wahrheit im geringſten zu nahe zu treten, die feſte Verſiche⸗ 
rung ausſprechen, daß die Revalenta Arabica beginnende heetiſche Krankheiten 
und Schwindſuchten zu heilen vermag. Bonn, den 19. Juli 1852. 
I. S. ez. Dr. Mud. Wurzer, Ve 

Landgräfl. Heſſ. Medizinal⸗Rath, praktiſcher Arzt in Bonn und mehrerer gelehrten Geſellſchaſten Mitglied.“ 

— — 


Aus dem „Morning Chronicle“: f 

„Es gehört zu den angenehmſten Pflichten eines Journaliſten, ſeinen Leſern eine neue Entdeckung, 
welche der Menſchheit fo zweckdienlich erſcheint, vorzuführen, weshalb wir auch unſere Leſer erſuchen, ihre 
ganze Aufmerkſamkeit der Revalenta Arabica der Herren du Barry u. Comp. zu widmen, einem Mehle, 
welches aus der Wurzel einer arabiſchen Pflanze gebildet wird, die unſerem Geißblatte am nächſten 
kommt. Die Haupteigenfchaften ber Revalenta ſind nahrhaft und heilſam, und Zeugniſſe ſehr geachteter 
und berühmter Männer beweiſen, daß ſie in folgenden Krankheiten jedes andere bisher bekannte Heil⸗ 
mittel bei Weitem übertrifft: Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Schärfe, Krämpfe, Spasmen, Schwindel, 
Sodbrennen, Durchfall, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber- und Nervenleiden, Blähung, Span- 
nung, Herzklopfen, nervöſes Kopfweh, Brauſen im Kopf und Ohr, Schmerz in jeglichen Theile des 
Körpers, chroniſche Entzündung und Eiterung des Magens, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Stkro⸗ 
phel, Auszehrung, Waſſerſucht, Gicht, Uebelkeiten, Niedergeſchlagenheit, Spleen, allgemeine Körper⸗ 
ſchwäche, Gliederlähmung Huſten, Schlafloſigteit, Erſchöpfung, Schwermuth re. de. dae. Man keunt 
bisher für Kinder und ſchwache, kränkliche Perſonen kein beſſeres und wirkſameres Mittel, zumal es alle 
überflüſſige Säure im Magen neutraliſirt, des Morgens oder Abends genommen, die natürlichen Funk⸗ 
tionen, ſowie die allerſchwächſte Verdauung herſtellt, und dem Kraftloſeſten neue Kraft verleiht. N 

Folgende achtbare Perſonen, welche der Revalenta Arabica ausſchließlich ihre Geneſung ver⸗ 
danken, nachdem alle Hoffnung auf Herſtellung der Geſundheit verſchwunden ſchien, haben den Herren 
du Barry u. Comp. Certifikate eingeſandt: Der hochedle Graf Stuart von Decies, Dromana, Cappogum, 
Grafſchaft von Waterfort in Irland, geheilt von einer langjährigen Unverdaulichkeit; General-Major 
Thomas Kiag, Kur von Nervenſchwäche, Unverdaulichkeit, Hartleibigkeit 16.5 der ehrwürdige Erzdechant 
Alexander Stuart von Roß, Grafſſchaft Waterfort, dreijährige außergewöhnliche Nervenſchwäche, 
Schlaflosigkeit, Schmerzen im Halſe und linken Arm; Capitain Parker, D. Bingham, 27jährige Uns 
verdaulichkeit mit allen nervöſen Folgen; Herr William Hunt, Advokat, Kur einer 60 jährigen Paralyſie 
und Hautausſchlag; Capitain Allen, London, Kur einer jungen Dame von der fallenden Sucht; Herr 
Charles Kerr, Pfarrer, geheilt von Unterleibsbeſchwerden; Herr Thomas Minjter, 5jährige Nervens 
ſchwäche, begleitet mit Spasmen und täglichem Erbrechen; Drs. Ure und Harvey, London; Herr James 
Sharland, Chirurg des 96. Regiments, Kur einer Waſſerſucht; Herr James Porter, 13jähriger Huſten 
und allgemeine Körperſchwäche; Herr Andrew Fraſer, Haddington, hergeſtellt von 20 jähriger Leberkrank⸗ 
heit; Herr Samuel Laxton, Kur einer 2jährigen Diarrhoe; Herr W. R. Reeves, geheilt von einer 25jäh⸗ 
rigen nervöſen Reizbarkeit, Unverdaulichkeit und Verſtopfung mit Schlafloſigkeit und allgemeiner Körper⸗ 
ſchwäche; Herr William Martin von Sjährigem täglichen Erbrechen; Herr Richard Willonghby, London, 
geheilt von einer Gallenkrankheit; Herr J. W. Flavell, Pfarrer, von Sjährigen fürchterlichen Leiden au 
Unoerdaulichkeit, Nerven» und Koͤrperſchwäche, begleitet mit Krämpfen, Spasmen, täglichem Erbrechen 
und Unterleibsbeſchwerden; Frau Maria Jolly Wortham, Norfolk, geheilt von 50jährigen unbeſchreibli— 
chen Schmerzen an Unverdaulichkeit, Nervenleiden, Engbrüſtigkeit, Huſten, Flatus, Spasmen. Krämpfen, 
Uebelkeit und Erbrechen; Fräulein Eliſabeth Jacob, geheilt von Nervenleiden, Unverdaulichkeit und Haut: 
ausſchlag; Fräulein Eliſabeth Zeoman, geheilt von 10jähriger Unverdaulichkeit und Hiſterien; Herr Jo: 
ſeph Walters, geheilt von „Angina Pectoris“, und 50,000 andere wohlbekannte und achtbare Perſonen 
haben den Herren du Barry u. Comp. ihren wärmſten Dank für ihre Herſtellung dargebracht, und dieſes 
excellente Heilmittel iſt allgemein fo hoch geſchätzt, daß es keiner Epfehlung unſererſeits bedarf. 

Haupt⸗ Redakteur.“ 


— * * 8 2 * 
Utas Seiner Majeſtüt des Kaiſers von Rußland. 
Ruſſiſches General⸗Conſulat, London, 2. Dezember 1847. 
Der General-Conſul iſt von Sr. Majeftät beauftragt, die Herren du Barry u. Comp. zu benach— 
richtigen, daß die Revalenta Arabica mit Allergnädiger Bewilligung an das Miniſterium des Kaiſerli— 
chen Palaſtes befördert worden iſt. 


Haupt-Agentur in Berlin 
bei Felix Comp. - Hoflieferanten Sr. Majeftät des Königs, 
Friedrichsſtr., dem Rheiniſchen Hofe gegenüber, Eckhaus Leipziger Str., 
weſelbſ die Revalenta Arabica in neren Doſen, geſtempelt mit dem Siegel von 

Du Barry 8e Comp., zu folgenden, für den Continent feſtgeſetzten Preiſen zu haben iſt: 
9 au 1 1 8 > 1 an 7 ing Die fuperfeine Qualität: 
£ 8 : 5 20 8 Die Doſe von 5 Pfd. a 9 Nthir. 15 Sgr. 
za 12 a 9 15 e ee ee ee 8 
Jeder Doſe iſt eine 
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eine ausführliche Beſchreibung und Gebrauchs-Anweiſung in 
Deutſcher Sprache beigefügt. 
Auftrage von außerhalb werden prompt effeetuirt. 
elix & Comp. 
in Berlin, Hoflieferanten Sr. Majeftät des Königs. 
Wegen Uebernahme von Unter-Agenturen (Niederlagen) der Revalenta Arabica beliebe man ſich 
in frankirten Briefen an uns zu wenden. 5 
In Poſen hat Herr Ludwig Johann Meyer die Unter⸗Agentur (Mie- 
derlage) der Revalenta Arabica. Felix q. Comp. 
in Berlin, Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Königs. 
Kreis⸗Phyſikus Guten echten Champagner verkaufe 
ich zu 1 Rthlr. 171 Sgr., desgleichen vorzüglichen 
Jamaika-Rum die 4 Quart⸗Flaſche a 224 Sgr. 
Carl Scholtz. 


Koppen⸗, Alpen⸗ 
und Neufchateler Küſe 


hat erhalten Jacob Appel, 
Wilhelmsſtraße (Poſtſeite) Nr. 9. 


Geräucherte Pommerſche und Braunſchweiger 
Fleiſchwurſt mit und ohne Kerbel, Freiburger Rin⸗ 


Katarrh 
ſcheiden ſich nicht nur durch dieſe ihre wahr⸗ 
haft wohltbuenden Eigenſchaften ſehr vortheil⸗ 
haft von den ſo oft angeprieſenen ſogenannten Ca- 


ſerkeit, Grippe, 


ramellen, Ottonen, Pate pectoralè ete., ſondern 
ſie zeichnen ſich vor dieſen Erzeugniſſen noch beſon⸗ 
ders dadurch aus, daß ſie von den Verdauungs⸗ 


a ) derbruſt, P ſche Gänſebrüſte und Keulen 
Organen leicht ertragen werden, und ſeloſt bei R Pommer — 
A - 5 I ’ 

längerem Gebrauche feinerle iMagenbefchmwerbei, Wein N ee er f lich N. 
weder Säure noch Verſchleimung erzeugen oder hin⸗ empfiehlt Billig uali 5 a „ 


terlaſſen. 


Dr. Koch's Kräuter⸗Bonbons wer. 
den in länglichen Schachteln à 10 Sgr. und 5 
Sgr. in allen Städten Deutſchlands verkauft, für 
Poſen befindet ſich das alleinige Depot bei 

Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 

Beſtellungen auf Saat = Hafer und 

andere Futter⸗Sämereien, wie auch 


Aufträge auf Gerſte nehmen an 


W.Stefanski $ Ce. 


Wronkerſtraße Nr. 4. 


Münchener Milly⸗Kerzen 
Prima-Qualität verkauft 3 Pack für 25 Sgr. 


die Gas⸗Niederlage u. Oel⸗Raffinerie 
zu Poſen, Schloßſtraßen⸗ u. Markt⸗Ecke Nr. 84. 
Adolph Mich. 


. 
Sriſchen See⸗Zander 
empfängt heute Jacob Appel; 


Wilhelmsſtraße (Poſtſeite) Nr. 9. 


Die Goldberger'ſchen Ketten 


bewähren ſich nunmehr ſeit einer Reihe von 
Jahren als ein vorzügliches Mittel in verſchiede⸗ 
nen nervöſen, rheumatiſchen und gich⸗ 
tiſchen Krankheiten, als: Geſichts⸗, Hals- und 
Zahuſchmerzen, Kopf-, Hand-, Knie⸗ und Fußgicht, 
Ohrenſtechen, Sauſen in den Ohren, Bruſt, Rük⸗ 
ken⸗ und Lendenweh, Gliederreißen, Herzklopfen, 
Schlafloſigkeit ꝛc., und haben demzufolge die Manz 
nigfachſten und ehrenvollſten Auszeichnungen erlangt. 
So wurden fie patronificirt von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer von Oeſterreich und Sr. 
Majeſtät dem Könige von Belgien, 
conceſſionirt von den Königl. Miniſterien 
der Medizinal⸗ Angelegenheiten in 
Preußen und Baiern, geprüft und empfohlen 
von der mediziniſchen Fakultät zu Wien, 
von den Sanitätsbehörden der meiſten Län- 
der Europa's und von vielen Hundert geach⸗ 
teten Aerzten und Phyſikern, während anderer⸗ 
ſeits die zuverläſſige Wirkſamteit der Goldber⸗ 
gerſchen Ketten von vielen Tauſend hochacht⸗ 
baren Perſonen aus allen Ständen und allen Him⸗ 
melsſtrichen conſtatirt iſt durch rühmliche Zeuguiſſe 
und Dankſagungen, die in beſonders gedruckten 
Broſchüren zuſammengeſtellt 


in den Depots bei 
Ludwig Johaun Meyer in Poſen, 
J. M. Strich in Birnbaum, E. W. Werner's 
Nachfolger in Frauſtadt, G. W. Klein in Gräß. 
W. E. Görski in Koſten, A. E. Stock in Kro⸗ 
toſchin, J. L. Haufen in Liſſa, A. T. Groß 
& Comp. in Meſeritz, J. P. Ollendorf in 
Rawiez, Jacob Hamburger in Schmiegel, 
Jacob Moſes Boas in Schwerin a/ W., 
Cohn & Comp. in Oſtrowo, unentgeltlich 
ausgegeben werden. Eben ſo werden daſelbſt 
Proſpekte derjenigen Goldbergerſchen Appa⸗ 
rate verabreicht, die dazu beſtimmt ſind, die 
Elektrieität in größeren Kraftäuße⸗ 
rungen auf den menſchlichen Körper einwirken zu 
laſſeu. Durch dieſe Apparate in Ketten-, Band⸗ 
und Käſtchen-Form kaun man all' die mannigfal⸗ 
chemiſchen und phy⸗ 
ſkologiſchen Experimente und daher auch alle me⸗ 


GD eee mee 
8 Schöner Reis, zu 2 Sgr. das Pfd., 
Brillant⸗Kerzen, 3 Packete für 25 Sgr., Stea⸗ 
vinlichie, das Packet zu 7! Sgr., doppelt raſ⸗ 
finirtes Brennöl zu 3 Sgr. 3 Pf. das Pfd., 
Orlean, beſte Sorte, ſo wie alle Material- 
Waaren gut und billig bei 

S. Orenſtein, 
der Poſtuhr gegenüber. 
Segen 

Meinen hieſigen geehrten Kunden die Anzeige, 

daß ich vom 1. Januar 


SEITE 
BOOCEERISCEEE 


1853 ab das Pfund fettes 
Rindfleiſch wie Kalbfleiſch mit 3 Sgr. in der vom 
Magiſtrat neu erbauten Bude am Wronker-Thore 
neben dem Jüdiſchen Krankenhauſe verkaufen werde. 
Heimann Wittkowski, Fleiſchermeiſter. 


Wild yret. 


Montag den 3. Januar 1853 bringe 
ich einen kleinen Transport Wild nach Poſen. 


ee Löser. 
Um den vielfachen Wünſchen eines geehrten Pu— 
blikums nachzukommen, wird im 


Sarbinowoer Milchkellet, 


Breslauerſtraße Nr. 31., von jetzt ab jeden Tag ge⸗ 
buttert und iſt daſelbſt 


täglich friſche Tiſch⸗Butter und 
Buttermilch 
zu haben. j 


Ein komplettes Mahagoni: Billard, fait 
noch ganz nen, ſteht zum Verkauf beim Brauer 
G. Weißt, Walliſchei. 

Eine junge Dame gebildeten Standes, welche 
fertig vom Blatte ſpielt, wünſcht in oder außer dem 
Hauſe Stunden auf dem Forte-Piano zu geben, 
a Stunde 5 Sgr. Nähere Nachfrage bei E. Bor; 
chard, Schützenſtraße Nr. 22. 


Eine in Putz geübte Demoiſelle findet. fofort 
dauernde Beſchäftigung bei 
| M. Cohn, Waſſerſtraße Nr. 21. 


Ein Handlungs-Commis, der das Deſtilliren 
und die Buchführung verſteht, kann ſich melden am 
Markte 48. erſte Etage. 

Zu vermiethen 
fofort oder vom 1. April 1853 ab iſt ein zu jedem 
Geſchäft ſich eignendes Lokal zu permiethen. Nähe⸗ 


res beim Eigenthümer hierſeloſt Schloßſtraße Nr. 5. 
eine gut möblirte 


Am Wilda⸗Thore Nr. 30. ift ö 
Stube nebſt Kabinet für 5 Rthlr. zu vermiethen 
eine Treppe hoch links. 


Schloſſer⸗ und Büttelſtraßen⸗ Ecke Nr. 6. iſt eine 
Stube mit Altove zu vermiethen. 


Breslauerſtraße Nr. 22. am Breslauer Thor im 
Hauſe des Herrn Becker, iſt die erſte Etage, be⸗ 
ſtehend aus 3 Stuben, I warmen Küche, mit oder 
ohne Möbel, ſofort zu vermiethen. 

4 Gr. Gerberſtraße Nr. 32. iſt vom J. Januar ab 
eine möblirte Stube zu vermiethen. 

Berlinerſtraße Nr. 12. iſt ein guter Pferdeſtall 
auf 4 Pferde und eine Wagen-Remiſe vom 1. Ja 
nuar 1853 ab ſofort zu vermiethen. 


BAHNHOF. 


Zur Begrüßung des neuen Jahres 1853 
heute am 1. und morgen am 2. d. M. 


Großes Salon⸗Concert 


von der Kapelle und unter Direktion des Herrn 
cho lz. 


d. S 
Proſit Neujahr! — Bornhagen. 


ODET M. 


Am Erſten und Zweiten Reufahrstage 


GROSSES COC Eg 


vom Muſik⸗Chor des 11. Juf.⸗Agts. unter Direktion 
des Herrn Wendel. 
Aufang: . à Perſon 23 Sgr. 
- . 8 . 
Ende 18 Bern Nachmittags 4 Uhr, 
„ am 2. n Abends 17 Uhr. 
ilhelm Kretzer. 
Heute Sonnabend den 1. Januar 1853 


Tanz - Vergnügen 


im großen neu dekorirten Saale des Hötel 
de Saxe bei brillanter Beleuchtung und gut beſetz⸗ 
tem Orcheſter. Entree 3 Sgr., wofür ein Glas 
Glühwein verabreicht wird. 
Anfang 5 Uhr. €. Salomon. 


Ca Bellevue, 
zur Stettiner Bier- Halle, 
heute am Nenjahrstage muſikaliſche Unterhaltung 


von der Familie Vorherr, Anfang 7 Uhr, wozu 
ergebenſt einladet Hollnack. 
= =oss@e02as0 


ag 
7 * 

Buſſe's Kaffee- u. Wein-Lofal, 
H Heute Freitag und Sonntag Abend Har⸗ 
‘ fen-Concert der Familie Vorherr, wozu 

freundlichſt einladet Buſſe. 

Heute Sylveſter⸗Abendunterhaltung, 
— 3 einladet A. Bach. . 
A Bach's Wein u. Kaffee-Lokal. 

Sonnabend den J., Sonntag den 2. und 


Montag den 3. muſikaliſche Abend- Unterhal⸗ 
tung von der Familie Vorherr. Ergebenſte 
Einladung. A. Bach. 


Donnerſtag den 23. d. Mis. iſt Abends in einer 
Droſchke eine ſchwarze Burke mit blauem Futter Nies 
gen geblieben. Wer dieſelbe Mühlenſtraße Nr. 17. 


eine Treppe hoch abgiebt, erhält eine angemeſſene 
Belohnung. ne 
. 
* 
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ET 


1 Thaler Belohnung 
erhält, wer eine am zweiten Weihnachtsfeiertage 
vom Markt bis zur Mühleuſtraße verlorene goldene 
Broche mit rothem Stein Markt Nr. 75. abgiebt. 

Das Neuſahrs⸗Gratuliren iſt zwar eine löbliche 
Sitte der Chriſten, doch habe ich es, um jedem Miß⸗ 
brauche vorzubeugen, meinen Leuten ganz unterſagt, 
damit Niemand meiner geehrten Kunden Seitens 
derſelben intommodirt werde. Falls dennoch ein 
Sıornfteinfeger Gratulaut ſich erblicken laſſen forte, 
fo bitte ich ihn zurückzuweiſen, und bemerke hierbei, 
daß ich nichts dagegen haben werde, wenn in meiner 
Gegenwart am nächſten Reinigungstage meinen 


Leuten irgend eine Gabe ertheilt werden ſollte. 

Vincent Noſentreter, 5 
Schornſteinfegermeiſter, jetzt St. Martin Nr. 63. 

wohnhaft. 

Posener Markt. Bericht vom 31. Dezember. 

von Bis 
hir. Ser. Pf.]Tble.Ser. ET 
Weizen, d. Schfl. z. 16 M 2 8lıol 2116 6 
Roggen -o 12 26 
Gerste dito 1123| 4] 1125| 6 
Hafer dito 1151 61 I |ı1) 2 
Buchweizen dito 1/12] 2] 1168 
Erbsen dito 21 2 21 24 5 
Kartoffeln dito — 121 61— 115 
Heu, d. Ctr. 2. 110 Pfd.. . 26 -1- 28 — 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd. 7 5 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. | 17 6] 2| 2| 6 


Irlius vom 31. Dezember. — (Nicht 


Marktpreis für S 
onne von 120 Quart zu 80% Tralles 


amtlich.) Pro 
174 — 174 Rthlr. 


